
 

 

Sächsischer Landtag 
8. Wahlperiode 

Antrag 

der BSW-Fraktion 

Gegen das Vergessen – Gedenkstättenbesuche in der Schule als 
Mahnung für die Zukunft verbindlich einführen! 
 
 
Der Landtag möge beschließen: 
 
Die Staatsregierung wird aufgefordert, durch verbindliche Maßnahmen sicherzustellen, 
dass alle sächsischen Schülerinnen und Schüler im Verlauf ihrer Schulzeit mindestens 
einmal eine Gedenkstätte oder ein ehemaliges Konzentrationslager der NS-Zeit, vorrangig 
in Sachsen, besuchen. Dieser Besuch sollte als fester Bestandteil des Unterrichts 
eingebunden und durch eine ausführliche Vor- und Nachbereitung begleitet werden, um 
den Schülern die historische Bedeutung und die Verantwortung Deutschlands nachhaltig 
zu vermitteln. 
 
 
Begründung: 
 

Deutschland trägt aufgrund seiner Geschichte eine besondere Verantwortung in der 
Auseinandersetzung mit der Zeit des Nationalsozialismus. Die Shoah, das verheerendste 
Kapitel der deutschen Vergangenheit, darf nie in Vergessenheit geraten 

Die theoretische Auseinandersetzung mit der Shoah im Schulunterricht ist von großer 
Bedeutung, aber sie reicht nicht aus. Es reicht nicht, Geschichte nur in Zahlen und Fakten 
zu vermitteln. Um ein tiefes Verständnis für die Dimension und das Ausmaß der 
historischen Verantwortung zu entwickeln, müssen junge Menschen die Geschichte auf 
eine Art und Weise erfahren, die sie emotional anspricht und sie direkt mit den 
historischen Orten konfrontiert. Ein Besuch in einer Gedenkstätte oder einem ehemaligen 
Konzentrationslager stellt eine einzigartige Gelegenheit dar, die Vergangenheit unmittelbar 
und spürbar zu erleben. Diese Erfahrungen können im Klassenzimmer nicht in gleicher 
Weise vermittelt werden. 

Gedenkstätten und Erinnerungseinrichtungen sind mehr als nur Orte des Erinnerns – sie 
sind auch ein wesentlicher Bestandteil der präventiven Arbeit gegen Antisemitismus. Sie 
machen die Grausamkeiten der Vergangenheit lebendig und mahnen uns, dass solche 
Verbrechen niemals wieder geschehen dürfen. Wenn wir die Erinnerung wachhalten 
wollen, muss jungen Menschen nicht nur der intellektuelle Zugang zur Geschichte geboten 
werden, sondern ihnen muss vielmehr die Möglichkeit eingeräumt werden, diese 
Geschichte an authentischen Orten zu erleben. 

Die Auseinandersetzung mit der Geschichte muss mehr sein als nur ein Pflichtprogramm. 
Sie muss zu einem Teil unserer kollektiven Identität werden, zu einem festen Bestandteil 
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unserer Werte und unseres Verständnisses von Verantwortung. In einer Welt, in der 
Antisemitismus und andere Formen von Hass wieder stärker werden, ist es unsere 
Verantwortung, die Erinnerung zu bewahren und sie an die nächste Generation 
weiterzugeben. 

 
 
Dresden, 11.03.2025 
 
 
 
 
 
 
 
Sabine Zimmermann, MdL 
und BSW Fraktion 
i.V. Lutz Richter, MdL 
und BSW-Fraktion 

Unterschrieben von
LUTZ RICHTER
am 11.03.2025
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